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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf den Monat September für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mi 50 Pf., auf die zweimal 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
675 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
aͤmter an. 
Die Redaktion. 


Deut ſchlaus 


Berlin, 29. Auguſt. Ein beſonders glän- 
zendes Bild entwickelte ſich geſtern bei dem Schluß⸗ 
Exerziren der Garde Kavallerie-Regimenter auf 
dem Bornſtedter Felde bei Potsdam. Dem Erer- 
ziren wohnten außer den Prinzen und Prinzeſ⸗ 
finnen des königlichen Hauſts auch der Kaiſer 
und die Kaiſerin bei. Die Gefechtsübungen der 
Diviſton, welche ſich um 9 Uhr bei dem Amte 
Bornim geſammelt hatte, waren bereits gegen 
einen markirten Feind (Garde-Huſaren⸗Regiment 
und zwei Eskadrons des 2. Garde-Dragoner - Re 
giments) begonnen worden, als der Kaiſer, be- 
gleitet vom Flügeladjutanten Oberſtlieutenant von 
Petersdorf, in offenem vierſpännigen Wagen mit 
Spitzenreiter auf dem Uebungsplatze erſchien und 
quer über das Feld, gefolgt von dem den Kaiſer 
erwartenden äußerſt zahlreichen Gefolge, den 
Truppen entgegenfuhr. Bald darauf wurde auch 
der Wagen der Kaiſerin ſichtbar, welche ihren 
Weg in der Richtung nach dem Pfingſtberge 
nahm. Das geſtrige Gefecht ſtellte der Kapal⸗ 
lerte-Divifion einer Nordarmee die Aufgabe, ſich 
in Beſitz von Potedam und den dortigen Havel⸗ 
Uebergängen zu ſetzen, während ſtarke Kavallerle⸗ 
Abtheilungen einer Südarmer auf Potsdam ent- 
ſendet waren, um von dort die Uebergänte bei 
Marquardt und Nedlitz zu beſetzen. Zu dieſem 
Zwecke gingen ſechs Eskadrons auf erſteren, zehn 
Eskadrons auf letzteren Ort vor, während acht 
Eskadrons noch in Reſerve gehalten wurden. Die 
Kavallerie Divifion hatte im Vormarſch das Wor- 
nimſche Amt erreicht und ging von dort mit der 
Teten-Brigade, von einer zweiten Brigade ge- 
folgt, auf Potsdam vor, während eine dritte 
Brigade über Nedlitz zur Beſetzung der Glienicker 
Brücke entfandt wurde. Die Teten-Brigade warf 
bei dieſem Vorgehen die ihr entgegentretenden 
feindlichen 6 Eskadrons im ungeſtümen Anlauf 
zurück; nachdem dieſe aber durch 4 weltere Es⸗ 
kadrons der Reſerve verſtärkt worden waren, 
mußte die Teten Brigade weichen, bis ſie von der 
folgenden Brigade unterſtützt, die feindlichen 10 
Eskadrons zurücktrieb. Als hierauf jedoch die 
weiteren 10 Eskadrons des Detachements „Ned⸗ 
lit“ in das Geſecht eingriffen, zogen ſich die 
beiden Brigaden auf den Reiherſtand zurück, wel ⸗ 
cher von einer Brigade zum Gefecht zu Fuß be- 
ſetzt wurde, während die andere Brigade auf 
dem rechten Flügel zu Pferde verblieb. Dis Ka- 
vallerie-Divifion, welche um jeden Preis die ihr 
geſtellte Aufgabe, Potsdam zu erreichen, durch 
führen wollte, zog nunmezr auch die zur Be⸗ 
jegung der Gltenicker Brücke entſandte dritte Bri- 
gade heran, während der Feind dieſem Vorgehen 
mit 8 Eskadrons entgegentrat. Es war dies 
der rechte Augenblick für die nunmehr vereinigte 
Kavallerie-Diviſton, mit all’ ihren Kräften ſich 
auf den Feind zu werfen und denſelben zum 
Rückzug zu zwingen. Trotzdem der letztere mit 
feinen 24 Eekadrons durch glänzende Gegen ⸗ 
attacken die Aus führung zu hindern ſuchte, mußte 
er der Uebermacht weichen und auf Potsdam zu⸗ 
rückgehen, womit das militäriſche Schauspiel 
ſeinen Abſchluß fand. Der Kalfer war den Eln⸗ 
zelbeiten des Gefechts mit regſtem Intereſſe ge⸗ 
folgt und ſprach dem Gencrallieutenant o. Win- 
terfeld ſeine beſondere Zufriedenheit aue. Bei 
dem den Schluß bildenden Parademarſch zeigten 
troß der großen Hltze weder Mannſchaften noch 
Pferde die geringſte Spur irgend welcher Ab⸗ 
ſpannung. 

— Man ſchreibt der „Kreuzjtitung“ aus 
Wien unterm 28. Auguſt: 

„Ich kann Ihnen die in verſchiedenen Blät- 
tern bereits gegebene Mitthellung beſtätigen, daß 
der General-Adjutant des Kaifers und General- 
Quartiermeiſter der Armet, Graf Walderſee, zu 
der Theilnahme an den hieſigen Manövern ein- 


geladen iſt und den Truppenübungen bei Wien 
vom 29. bis 30. Auguſt und den Manövern des 
10. Armeekorps bei Olmütz vom 1. bis 4. Sep⸗ 
tember beiwohnen wird. Unter den gegebenen 
Verhältniſſen hat die Nachricht einige Senſation 
erregt, da die Einladungen in ſehr beſchränkter 
Zahl ergangen find. Die hieſigen Blätter mel- 
den heute bereits die Ankunft des genannten 
hohen Offiziers“ 

— Während die Pläne und Anſchläge für 
die in den nächſtjährigen preußiſchen Etat einzu⸗ 
ſtellenden Bauten auf Grund allgemeiner Anord- 
nung bis zum 1. Juli der Finanzverwaltung 
vorzulegen ſind, iſt für die Reichsverwaltungen 
ein ſpäterer Termin feſtgeſetzt. So läuft z. B. 
die Friſt für die Vorlegung der Projekte und 
Anſchläge für die von der Poſtverwaltung für 
1888 — 89 profektirten Neubauten an das Reichs⸗ 
ſchatzamt bis gegen Ende des Monats Septem- 
ber. Die Mehrzahl der bezüglichen Vorarbeiten 
unterliegt gegenwärtig noch der Prüfung durch 
die bautechniſche Zentralſtelle, von deren Ergeb- 
niß die weitere Sachbehandlung abhängt. 


— Die Spiritus-Koalition gilt heute Abend 
als geſcheitert, obgleich die Leiter des Unterneh- 
mens den endgültigen Verzicht auf daſſelbe noch 
nicht ausgeſprochen haben. Die Betheiligung von 
80 Prozent des Maiſchraumſteuer Quantums, 
welche zur Bedingung des Zuſtandelommens ge- 
macht war, iſt nicht erreicht worden. Die An- 
gaben über den fehlenden Betrag weichen von 
einander ab; von betheiligter Seite wird er auf 
5 Prozent der Maiſchraumſteuer Summe ange⸗ 


geben, doch müſſen wir dahingeſtellt fein laſſen, 


ob dieſe Schätzung der Wirklichkeit entſpricht 
Nach dem in dem letzten Flugblatt des Vereins 
der Spiritus Fabrikanten aufgeſtellten Aktlons⸗ 
Programm ſollte der Ausſchuß des Vereins den 
mit der projeltirten Aktiengeſellſchaft zu ſchließen⸗ 
den Brenn vertrag heute, Montag, Abende, feſt⸗ 
ſtellen und alsdann entweder heute Abend oder 
morgen, Dienſtag, die Verträge mit dem Finanz 
Konſortium abſchließen, worauf die Konflituirung 
der Geſellſchaft alsbald erfolgen ſollte. Auf die 
Aus führung dieſes Programms ift verzichtet. Man 
erwartet ſeitens der Urheber des Planes zwar 
noch einige Beitritts-Erklärungen als Wirkung 
des folgenden, theils brieflich, theils telegraphiſch 
verfandten Zirkulars: 
Berlin, den 27. Auguſt 887. 
Hochgeehrter Herr! 

Das Fehlen Ihres Vertrages verhindert das 
Zuſtandeſommen der Aktiengeſellſchaft für Spiritus 
verwertung. 

Telegraphtren Sie uns: 

Amylum, Berlin 
habe Vertrag mit Brenner erhalten; 
ſtimme zu; bevollmächtige Kiepert, Neu ⸗ 
hauß, Tiedemann. 
Maiſchſteuerſumme beträgt ... Mk. 


(Name.) 
Die Koſten des Telegramms wollen Sie bei 
uns liqutdiren. 
Hochachtend 


Verein der Spiritusfabrikanten in Deutſchland. 
d gez. Delbrück. 

Da dieſer letzte Verſuch aber, wie das Da⸗ 
tum ergiebt, bereits am Sonnabend gemacht wor⸗ 
den iſt, ſo dürfte, ſo weit er überhaupt einen 
Erfolg haben konnte, dieſer mindeſtens größten 
theils in den bis heute eingegangenen Anmeldun- 
gen ſchon mit enthalten fein. 
nicht wahrſcheinlich, daß viele Brenner, welche 


durch die früheren eingehenden Darlegungen des 4 


Ausſchuſſes nicht für die Koalition gewonnen wor- 
den, durch eine Aufforderung, wie die eben mit- 
getheilte, könnten zum Beitritt veranlaßt werden. 
Es ſoll namentlich eine Anzahl der größten 
Grund beſttzer ſich der Bethefligung enthalten ha⸗ 
ben. Da die Verpflichtung derjenigen, welche 
das Vertrags⸗Formular unterzeichnet haben, nach 
demſelben am 1. September, Mittags 12 Uhr, 
erliſcht, ſo ſcheint eine ernſtliche Weiterführung 
der Agitation, wenn fie jetzt gejcheitert if, aus 
geſchloſſen. Auch die zum Beitritt berciteſten 
Brenner werden ſich genöthigt ſehen, im Hinblick 
auf die neue Brenn⸗Kampagne anderweitige Dis- 
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Dienſtag, den 30. Auguſt 1887. 


und Sonnabend vor dem Landgericht zu Altona 
verhandelt wurde, hat folgende Vorgeſchichte: Am 
29. März ward im Rademachergang in Hamburg 
eine Hausſuchung vorgenommen, wobei man (in 
der Muhsfeld'ſchen Wohnung daſelbſt) eine große 
Anzahl von Schriften ſozialdemokratiſchen Inhalts, 
ſowie zahlreiche Papiere und Schriftſtücke vorfand, 
aus denen die Polizei ſchloß, daß von hier aus 
eine geheime Verbindung geleitet worden ſei. Als 
verdächtig, Mitglieder dieſer Verbindung geweſen 
zu fein, wurden dreizehn zumelft dem Arbeiter ⸗ 
ſtande angehörige Perſonen verhaftet und in An⸗ 
klagezuſtand verſetzt. Die Angeklagten erklären 
durchgängig, der Sozialdemokratie, nicht der jo- 
ztaldemokratiſchen Partei oder einer geheimen Ver⸗ 
bindung anzugehören. Den Angeklagten Fichtner 
belaſtet namentlich ein Packet mit Quittungen 
und Büchern, ſowie mehrere Notizbücher mit 
Chiffreſchrift und eine größert bei ihm vorgefun⸗ 
dene Summe Geldes. Der Angeklagte will 
Kaſſtrer des Wahlkomitees für den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsabgeordneten geweſen ſein 
und behauptet, daß die Eintragungen ſich auf die 
Wahlhandlung beziehen. Ueber einige Duittun- 
gen, die ſich unter den Papieren befanden und 
die über erhaltenen Vorſchuß zur Agitation quit- 
tirten, verweigert Angeklagter die Auskunft. Aehn⸗ 
lich ſprechen ſich die übrigen Angeklagten aus. — 
Der Staatsanwalt, Groſchuff, ſucht darzuthun, 
daß in der That eine geheime Verbindung beab- 
ſichtigt war. Aus dem gefundenen Organisations- 
plan gehe eine ſolche Abſicht hervor, ferner noch 
aue der vorgefundenen Kaſſenordnung und aus 
den Abrechnungebüchern mit unverſtändlicher Buch 
ſtaben bezeichnung, die nur in der Abſicht geſchehen 
ſein könne, um die Verbindung geheim zu halten. 
Die Verbindung habe zum Mindeſten die Zwecke 
verfolgt, das Sozialiſtengeſetz unſchädlich zu machen. 
Der Staatsanwalt beantragte ſchließlich gegen 
vier Angeklagte je 1 Jahr, gegen ſieben je 6 
und gegen einen 3 Monate Gefängniß, gegen 
einen Angeklagten Freiſprechung. Die Vertheidi⸗ 
ger ſuchen nachzuweiſen, daß keine Indizien für 
eine geheime Verbindung vorliegen. Eine Ber- 


bindung habe nicht anders beſtanden, als in dem 


geiſtigen Bande und dem Streben nach den ge- 
meinſamen Zielen, ſowie in den gemeinſamen 
Lebenezwecken. Die Publikation des Urtheils wurdt 


bie Dienſtag ausgeſetzt und die Angeklagten einft- 


weilen aus der Haft entlaſſen. 
Poſen, 28. Auguſt. Unlängſt hat vor der 


königlichen Regierung zu Bromberg ein Verpach⸗ 


tungstermin des Riitergutes Modltborzpce flatt- 
gefunden. In dem Termin hat Adminiſtrator 
Girke das Meiſtgebot von 16,700 Mk. abgege⸗ 
ben. Der Vorſitzende der Anſtedelungs⸗Kom⸗ 
miſſtion, Oberpräſtvent Graf Zedlitz⸗Trützſchler, 
hat den Zuſchlag zu ertheilen. Pie es danach 
ſcheint, bemerkt dazu die „Pof. Ztg.“, wird alfo 
die Anſtedelungs-Kommiſſton bei denjenigen Gü⸗ 
tern, welche noch nicht zur Parzellirung gelan- 
gen, nicht mehr die Bewirthſchaftung durch Ad⸗ 
miniſtratsren, ſondern die Verpachtung eintreten 
laſſen. 

Aus Thüringen, 28. Auguſt. Für Koburg⸗ 
Got da iſt geſtern das mit dem jüngſten Landtag 
vereinbarte Geſetz publizirt worden, nach welchem 
zum Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes ein ſtaatlich 
beglaubigtes Prüfungszeugniß erforderlich iſt. 

Der bekannte Hörſelberg bei Eiſenach mit 
der Venushöhle ſoll ein maſſtves Schutzhaus be- 
kommen. Daſſelbe ſoll 6000 Mark koſten; gegen 


Es iſt wohl auch 4000 Mark ſind dazu bereits geſichert, und die 


fehlenden 2000 Mark wird wahrſcheinlich die am 
September in Oberweißbach tagende General- 
Verſammlung des Thüringerwald Vereins be- 
wiligen, T 

Mus laud. 


Peſt, 25. Auguſt. Es iſt kein Geheimniß, 
vaß die Prinzeſſin Clementige von Koburg nach 
Beendigung der Wallfahrten, die ſie nach Lour⸗ 
des und auch nach den Wallfabrtsorten in Defler- 
reich-Ungarn unternehmen will, nach Bulgarien 
zu reiſen gedenkt, um dort als Rathgederin an 
der Stite ihres Sohnes zu verblelben. Die Prin- 
zeſſin iſt in das bulgariſche Unternehmen ihres 
Sohnes moraliſch verwickelt, denn ſie hat nicht allein 


poſttionen zu treffen, wenn ſie auf die geplante die diplomatiſchen Beſprechungen mit ruſſiſchen 


Aktiengeſellſchaft als Käuferin des Spiritus nicht 
alsbald mit Sicherheit rechnen können. 
— Der Sopialiftenprogeß, der am Freltag 


Perſönlichketten geleitet, ſondern auch im Gegen ⸗ 
ſatz zu den andern Mitgliedern der Koburger 
Familie den Entſchluß des Prinzen Ferdinand ge⸗ 
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billigt. Für die Sache des neuen Fürſten von 
Bulgarien könnte die Anweſenhelt der Prinzeſſin 
Clementine in Sofia vortheilhaft ſein; die Prin⸗ 
zeſſin beſitzt einen fiſten Charakter, einen ſcharfen 
politiſchen Blick, eine große diplomatiſche Gewandt⸗ 
heit; ſie kennt alle Hofränke und weiß, wie ſie 
es anfangen muß um einen Einfluß auf den 
Zaren auszuüben. In unſern Regierungskreiſen 
iſt die wohl etwas optimiſtiſche Anſicht vorherr⸗ 
ſchend, daß die Prinzeſſin, falls fie nach Sofia 
überſiedelt, in kurzer Zeit einen Ausweg aus der 
Sackgaſſe finden werde, in die der Prinz Ferdt⸗ 
nand hineingerathen iſt, und daß ſie ſchließlich 
eine Verſtändigung zwiſchen dem Zaren und ihrem 
Sohne herbeiführen wird. Man iſt darauf ge- 
ſpannt, ob die ultramontane Prinzeſſin dahin wir⸗ 
ken wird, daß Ferdinand im römiſch-katholiſchen 
Glauben verbleibe, oder ob ſie ihm die Worte 
ihres Ahnherrn Heinrich IV. wiederholt: „Paris 


vaut bien une messe“. 


Das ſoeben erſchienene Heft des ungariſchen 
ſtatiſtiſchen Jahrbuchs enthält intereſſante Anga⸗ 
ben über den Stand der Bevölkerung auf dem 
Gebiete der Länder der Stephanskrone. Von 
1880 - 1885 iſt die Zahl der Bevölkerung nabezu 
um 1 Million geſtiegen, von der auf Ungarn 
800,000, auf Kroatien 130,000, auf Fiume 
1000 Seelen entfallen. Dieſe Thatſache iſt um 
ſo erfreulicher, weil die Bevölkerung von 1870 
bis 1880 — ſomit in „zehn“ Jabren — nur 
um eine Million ſtieg, während dieſe Vermeh⸗ 
rung jetzt in „fünf“ Jahren ſtattgefunden hat. 
Bis jetzt hieß es, Ungarn habe (ſammt Kros 
15 Mill. Einwohner; von nun an muß 


Ziffer berichtigt werden, denn Ungarn hat all 


14½ Mill. Einwohner, mit Kroatien aber br 
trägt die Einwohnerzahl 16,570,000. Die Hupt⸗ 


ſtadt Peſt zählt nur 15,000 Seelen mehr als 
vor fünf Jahren. Auffallend iſt die große Zahl 
der geſchloſſenen gemſſchten Ehen, was genügend 
beweiſt, daß der Religionsunterfchied kein Ehe⸗ 
hinderniß mehr bildet und die Schaffung des 
noch 
nöthig geworden iſt. 


Paris, 28. Auguſt. Der Miniſter des 
Akeußern, Flourens, welcher gegenwärtig die Kur 
in, La Bourboule gebraucht, begab ſich dieſer 
Tage nach dem nahen Royat, um den Baron von 
Mohrenheim zu beſuchen. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter lud ihn zum Frühſtück ein, welchem auch 
der Vertreter der Pforte, Eſſad Paſcha, bei⸗ 
wohnte. 

Das Journal „Paris“ 
genden neuen Verrath: 

„Fragen an den Kriegsminiſter: Iſt eg 
wahr, daß das Arſenal von Beſancon jüngſtehen 
von der Abſendung eines Waggons, enthalten d 
Repetirgewehre nach dem Modell 1886 (Syſtem 
Lebel), aus Saint Etienne verſtändigt wurde? 
Iſt es wahr, daß der mit der Uebernahme auf 
dem Bahnhofe von Beſancon betraute Offizier 
konſtatirte, daß die Kiſten unterwegs geöffnet 
worden waren? Iſt es wahr, daß die Siegel 
des Waggons und einer gewiſſen Anzahl Kiſten 
erbrochen und dann mit einem anderen Stempel, 
als dem des Aufgabtortes, wieder hergeſtellt wur⸗ 
den? Iſt es wahr, daß der Ofſfizter über die⸗ 
ſen ernſten Zwiſchenfall ſeinen Bericht gemacht 
hat und daß eine Unterſuchung angtordnet 
wurde? Welche Reſultate hat dieſelbe ergeben ? 
Man wird hoffentlich nicht beſtreiten, daß die öf⸗ 
fentliche Meinung über dieſen Verrath Aufklä⸗ 
rungen haben muß.“ 

Als Antwort auf die vom „Paris“ geſtell⸗ 
ten Fragen thellt das Kriegsmtniſterium den 
Blättern folgende Note mit: 

„Zwei Waggons mit Gewehren, Modell 
1886, waren von der Fabrik zu Saint Etienne 
an die Direktion von Beſancon geſandt worden. 
Den miniſterlellen Inſtruktionen gemäß waren 
dieſe Waggons plombirt. Bei Ankunft in Be⸗ 
ſancon wurde konſtatirt, daß bei einem der Wag⸗ 
gons die Plomben auf der Fahrt abgenommen 
und die Plombe des Staates durch eine jolde 
der Parie-Lyon-Mittelmter-Bahn erſetzt worden 
waren, auf welchen man den Namen des Bahn⸗ 
hofes weggekratzt hatte. 
von Beſancon welgerte ſich daher, die Lieferung 
zu übernehmen. Die Waggons ſollen heute ge⸗ 
öffnet werden, und die Prüfung des Inhalts der 
Kiſten wird in Gegenwart der Agenten der 


berichtet über ſol⸗ 


immer ausſtehenden Ehegeſetzes dringend _ 


Der Artillerie-Direltor 


RL 
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lung der hieſigen Innungs Borftänte wegen Be⸗ 


bracht, am Nachmittag nehmen ſämmtliche Innun⸗ 


Innung 


Raffinement nach und dampfte bereits um 9 Uhr 


FETTE 


wie fie Taſchendlebſtähle ausführte und dieſe ver- 
anlaßte ihre Haftnahme. Bel der körperlichen 
Unterſuchung fand ſich ein geſtohlenes und bereits 
rekognoszirtes Portemonnaie in einer im Hemde 
unter der linken Achſelhöhle befindlichen kleinen 
Taſche, zu der der Eingang durch das Kleid und 
die Taille führte, während ein anderes Por- 
temonnate von der Diebin weggeworfen iſt und 
das betreffende Geld loſe in ihrer Rocktaſche ſich 
vorfand. d 


Geſellſchaft ftattfinden. Eine Unterſuchung iſt er- 
öffnet.“ 

N Der „Temps“ bemerkt hierzu, daß ein Ab- 
bandenfommen der neuen Waffen keine Folgen 
hätte, da die Elemente dieſes Repetirgewehres 
längſt bekannt find. 

Aus Anlaß der Veröſſentlichung des Pro- 
gramms des Mobilifirungs Verſuches ſchreibt die 
„Republique francaiſe“: 

„Auf die Veröffentlichung des 


„Figaro“ 


gab es für den Kriegsminiſter nur eine Ant- — In der an der Berliner Chauſſee be- 
wort: „Alles iſt falſch von Anfang bis zuflegenen Rabbsw'ſchen Mühle wurde geſtern dem 
Ende. Es wäre jo leicht geweſen, ein anderes] Beſitzer, Herrn Bäckermeiſter F., eine goldene 


Uhr nebſt Kette und ein Portemonnaie mit 24 M. 
geſtohlen. 

— Der Firma C. Wiſcher in Star⸗ 
gard iſt für Ne erungen an Drahtzug⸗Barrieren 
ein Patent ertheilt (Zuſatz zum Patent Nr. 
26043). 

— Landgericht. — Ferienſtrafkammer. 
Sitzung vom 30. Auguſt. — Wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechen hatte ſich der 23 Jahre alte Ar- 
beiter Gehrke von hier zu verantworten, es 
wurde jedoch beſchloſſen, denſelben zunächſt einer 
Irrenanſtalt zu überweiſen, um den Geiſteszu⸗ 
ſtand deſſelben zu beobachten. — Der Schmiede⸗ 
geſelle Reinhold Hacke aus Schweidnitz lernte 
im Juni d. J. auf der Wanderſchaft in Penkun 
einen anderen Schmiedegeſellen, Namens Krüger, 
kennen und da ſich dieſer noch im Beſitze eines 
„Berliners“ befand, konnte Hacke der Verſuchung 
nicht widerſtehen und eignete ſich letzteren an 
Er flüchtete, wurde jedoch bald eingeholt und 
hatte ſich heute wegen Diebſtahls zu verantwor⸗ 
ten; es traf ihn eine Gefängnißſtrafe von 6 
Monaten. — In einem hieſtgen Kellerlokal ent- 
wendete der Bäckergeſelle Herm. Guſt. Klöhn 
aus Prenzlau am 27. April einem ſtark ange⸗ 
trunfenen Gaſt ein Portemonnaie mit 17 Mark. 


Armeekorps zu bezeichnen! Aufrichtig geſtanden, 
wenn wir über acht Millionen ausgeben ſollen, 
um den Anſchein zu haben, als mobiliſirten wir 
mit einem Schlage ein Armeekorps, welches ſchon 
heute benachrichtigt iſt, ſo wäre es viel beſſer, 
man unterwieſe die zur Dispoſition geſtellten 
Mannſchaften, welche gar keine militäriſche In- 
ſtruktion erhalten haben, und vervollſtändigte un- 
ſere Rüſtungen. Hält der Kriegsminiſter es noch 
für möglich, nach der Mittheilung des „Figaro“ 
die Manöver durch das 17. Korps ausführen zu 
laſſen? Dieſer Verſuch muß ein ernſter ſein, 
und es müſſen hierfür alle erforderlichen Maß- 
regeln getroffen werden.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Auguſt. Geſtern Abend fand 
in Müllers Saal am Krautmarkt eine Verſamm⸗ 


ſprechung der Empfangsfeierlichkeit ſtatt und 
wurde feſtgeſtellt, daß ſich bei der Spalierbildung 
29 Innungen betheiligen werden, darunter die 
Schneider- und die Schuhmacher-Innung von 
Grabow und die Flelſcher-Innung von Möhrin⸗ 
gen. Die Baugewerk-Innung für Stettin und 
den Kreis Randow wollte ſelbſiſtändig und mit 
eigener Muſikkapelle Aufſtellung nehmen, dieſelbe 
bat jedoch bisher verſäumt, ihre Stärke anzugeben 
und wenn dies nicht in den nächſten Tagen er- 
folgt, fo dürfte für dieſelbe kaum noch ein Ter⸗ 
rain übrig bleiben, da die zuſtändige Behörde 
den Aufſtellungeplan feſtſtellen muß. — Sehr 
ſcharf wurde das Verhalten des Magiſtrats kriti- 
ſirt, welcher, nachdem bereits von den Innungen 
ſämmtliche vorberathenden Schritte zum Empfange 
geſchehen waren, nun auch patriotiſche Regungen 
zeigte und die ganzen Empfangsfeierlichkeiten in 
die Hand nehmen oder vielmehr den Innungen 
Konkurrenz machen wollte. Nachdem jedoch die 
Innungen bereits ſelbſtſtändig unter Benachrichti⸗ 
gung des kaiſ. Hofmarſchallamts, des Herrn Ober⸗ 
Präſtdenten und der königl. Polizei - Direktion 
vorgegangen waren, verzichteten ſie natürlich auch 
auf die etwas verſpätete Mitwirkung des Magiftrate. 
Was die Empfangsfelerlichkeit ſelbſt betrifft, jo 
wird ſeitens der Innungen nur eine Spalier- 
bildung ſtattfinden, da Se. Majeſtät erſucht hat, 
von einem Vorbeimarſch Abſtand zu nehmen, da 
ihn die Strapazen der Reiſe zwingen, nach der 
Ankunft jede Aufregung zu vermeiden. Die 
ſämmtlichen Fahnen der Innungen und der Ge- 
ſellſchaften, ſoweit Letztere ihre Theilnahme an- 
gemeldet haben, werden om Montag, den 12. 
September, Vormittags zwiſchen 8—9 Uhr, nach 
dem Exzerzierſchuppen neben der Hauptwache ge- 


eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 2 Jahre 
Ehrverluſt. — Der Kaufmann Hermann Beck 
mann aus Grabow, welcher in einer dortigen 
Maſchinenfabrik angeſtellt war, hatte von einer 
Frau Braun eine Geſchäftseinrichtung für 900 
Mark gekauft und darauf wiederholt Abſchlags⸗ 
zahlungen geleiſtet, ſo daß ſchließlich noch 350 
Mark Reſt verblieben. Als Frau B. wegen die⸗ 
ſer Summe klagbar wurde, präſentirte er eine 
von der Tochter der Frau B. unterzeichnete Quit⸗ 
tung über 350 Mark und behauptete, er habe 
die Summe bezahlt. Es ſtellte ſich jedoch bald 
heraus, daß eine Fälſchung vorlag, daß die Quit⸗ 
tung nur über 50 Mark lautete und von Bed- 
mann in „350 Mark“ umgeändert war. Beck⸗ 
mann leugnete jedoch und war in Folge deſſen 
die Ladung einer großen Anzahl von Zeugen er- 
forderlich. Bei dem heutigen Verhandlungs- 
Termin legte B. jedoch ein umfaſſendes Geſtänd⸗ 
niß ab und wurde er unter Zubilligung mildern⸗ 
und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

— In der Woche vom 21. bis 27. Auguſt 
ſind hierſelbſt 35 männliche, 27 weibliche, in Summa 
62 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 32 Kinder unter 5 und 15 Perſonen 
üfer 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 18 
an Durchfall reſp. Brechdurchfall und je 1 an 
Bräune und Diphteritis; von den Erxwachſenen 
ſtarben 4 an Schwindſucht, 2 an Unterleibstyphus 
und 4 in Felge von Unglücksfällen. 

— Heute paſſirte das pomm. Ulanen Regi- 
ment Nr. 9 und die reitende Abtheilung des 
pomm. Feld⸗Art. Regts. Nr. 2 unſere Stadt und 
wurden in der Umgegend eingquartirt. 

— Einen recht übermüthigen Streich, wel 
cher mit Diebſtahl gleichbedeutend iſt, haben ſich 
in geſtriger Nacht wieder Nachtſchwärmer zu Schul; 
den kommen laſſen, indem ſie das große Pincenez, 
welches bei dem Glaskünſtler Greiner, Parade 
platz 26, in einer Höhe von 4 Metern angebracht 
war, aushoben und entwendeten. Leider gelang 
es nicht, die Thäter zu ermitteln. 

— Der Böttchergeſelle Gotifr. Schöning 
wurde geſtern Abend in der Bismarckſtraße mit 
ſtarken Kopfwunden aufgefunden und nach dem 
Krankenhauſe geſchafft, vorher ſoll auf dem Ho 
henzolleinplatz eine Schlägerei ſtattgefunden ha⸗ 
ben, bei welcher Sch. wohl die Verletzungen da⸗ 
vongetragen. 


gen in Fort Wilhelm Aufſtellung und es werden 
die Fahnen aus dem Schuppen abgeholt, den 
Feſtzug werden die Kapellen des 34. Regiments 
(Jancovius), des Pionier - Bataillons (Reimer) 
und der Artillerie (Poſt) begleiten und ſodann je 
lange konzertiren, als die Aufſtellung währt. An 
der Spalierbildung nehmen außer den Innungen 
noch die Schulen Theil und zwar beginnen Letz⸗ 
tere am Bahnhof. Nachdem Se. Majeſtät 
paſſirt iſt, begeben ſich die Innungen im feft- 
lichen Zuge nach der Grünhof-Brauerel (Bock), 
welche für dieſelben reſervirt bleibt, einzelne In⸗ 
nungen ſuchen von dort aus noch beſondere Lokale 
auf, wo ſie am Abend vereint bleiben; in der 
Grünhof-Brauerti konzertirt während des Abends 
die Kapelle der Artillerie. Durch Verlooſung 
wurde die Reihenfolge der Innungen bei der 
Aufſtellung in folgender Weiſe feſtgeſtellt: Es 
beginnt die Tiſchler- und Stuhlmacher⸗Innung, 
ſodann folgen die Innungen der Fiſcher, Bar⸗ 
biere und Fiiſeure, Schornſteinfeger, Sattler, 
Tapeziere und Dekorateure, Gaſtwirthe, Stell⸗ 
und Rademacher, Schuhmacher, Kürſchner, Hut 
macher und Lederzurichter, Töpfer, Buchbinder, 
Bäcker, Drechsler, Klempner, Schneider, Glaſer, 
Schmiede, Böttcher, neue Schloſſer Innung, 
Fleiſcher⸗Innung 1 und 2 und Möhringer Flei⸗ 
ſcher Innung, Grabower Schneider, Korbmacher, 
Gelbgießer, Kupferſchmiede, Nadler und Gürtler, 
Maler, Grabower Schuhmacher und alte Schloſſer⸗ 
Die Theilnehmer erſcheinen in ſchwar⸗ 
tem Anzuge, jeder trägt im Knopfloch eine Korn 
blume. 

— Bel Wuſſow landete geſtern Abend ein 
Ballon der Luftſchiffer⸗Abtheilung aus Berlin, in 
welchem ſich mehrere Offiziere befanden. Letztere 
nahmen im „Hotel du Nord“ Wohnung, nachdem 
der Ballon in Sicherheit gebracht war. 

— Eine Stettiner Marktdiebin, welche re- 
gelmäßige „Kunſtreiſen“ in die Provinz zu unter⸗ 
nehmen ſcheint, wurde in Stargard abgefaßt, es 
iſt eine in Grünhof wohnhafte Frau Gäbler. 
Dieſelbe kam dort regelmäßig mit dem Morgens 
um 6 Uhr 27 Minuten von hier eintreffenden 
Zuge an den Wochenmarkttagen an, ging ſodann 
ihrem unehrlichen Gewerbe mit dem bekannten 


Aus den Provinzen. 


Stralſund, 28. Auguſt. Heute waren 
die Herren Oberlandesgerichts-Präſident, Wirkl. 
Geh. Ober- Juſtizrath Dr. Thümmel und 
Oberlandesgerichts Rath Thomſen aus Stettin, 
welche auf einer Reiſe durch den Bezirk des Land⸗ 
gerichts Greifswald begriffen ſind, hier anweſend. 
Die Herren ſuhren am Nachmittag nach Barth 
und werden morgen Abend hierher zurückkehren, 
um am Dienſtag das hieſige königliche Amtsge⸗ 
richt zu revidiren. 

Tribſees, 28. Auguſt. Eine aufre⸗ 
gende Scene fpielte ſich heute Nachmittag auf 
unſerm Marktplatze ab. Hier giebt ſeit einigen 
Tagen die Künſtlergeſellſchaft Reinſch gymnaſtiſche 
Vorſtellungen; diejelben ſind hier ſehr beliebt und 
erfreuen ſich immer ſehr zahlreichen Beſuches. 
Giſtern Nachmittag fand nun auch eine Vorſtel⸗ 
lung ſtatt und der Marktplatz war von Zu- 
ſchauern überfüllt. Es waren bereits mehrere 
Kunſt- und Kraftſtücke unter lautem Beifall der 
Menge vorgeführt worden, die Klowns hatten 
ihre Schuldigkeit gethan und die Lachmuskeln in 
Bewegung geſetzt — da beftieg ein junger, etwa 
14jähriger Menſch das über den Marktplatz ge⸗ 
ſpannte Seil, um einen Seiltanz aufzuführen. 
Mit der Balanzierſtange in der Hand hatte er 


42 Min. nach Stettin zurück. Am letzten Wochen⸗ 
markttagt wurde fie von einer Dame beobachtet, 


Da K. bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, trifft ihn 


der Umſtände zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß 


e 1 


bereits eine Streckt zurückgelegt und die Blicke 


lers. Ungefähr auf der Mitte der Strecke be⸗ 
merkte man plötzlich, wie das Seil ſchwankte und 
die Füße des Seiltänzers den Halt verloren 
Während das Publikum einen Schrei des Schreckens 
und Entſetzens ausſtieß, fiel er vom Seil. Er 
war glücklicherweiſe fo beſonnen, die Balanzier⸗ 
ſtange fallen zu laſſen und während ſeines Fal- 
les mit einem Arm das Seil zu erhaſchen und 
ſich feſtzuhalten. Da ſſch unter dem Seil kein 
Schutznetz befand, ſo hätte er leicht auf das 
Steinpflaſter ſtürzen lönnen. Unter dem Beifall 
der Zuſchauer ſchwang ſich der Knabe dann wie⸗ 
der auf das Seil und beendigte ſein Penſum. 
Darauf verließ er das Seil und man konnte 
ſehen, wie er wegen des unliebſamen Zwiſchen 
falls bitterlich weinte. Die Schuld an demſelben, 
der für den jungen Künſtler verhängnißvoll wer⸗ 
den konnte, wird den Leuten zugeſchrieben, welcht 
das Seil während des Tanzes ſtraff geſpannt 
halten ſollten, dabei aber nachläſſig waren. 
Prenzlau. Raubmord. Am Freitag, 
den 26. d. M., wurde auf Ludwigsburger Felde 
im Graben an dem Wege von Cremzow nach 
Baumgarten die Leiche eines Mannes gefunden, 
deſſen Hirnſchale zerſchmettert war. Auf Anzeige 
beim Gericht begaben ſich am 27. d. Mts. Ge⸗ 
richtsdeputirte, wie auch der Kreiephyſikus und 
Krele wundarzt an Ort und Stelle. Es wurde 
konſtatirt, daß der Menſch ermordet worden und 
Folgendes ermittelt: Der Ermordete war mit 
einem größeren Gensſſen am Donnerſtag in Schen⸗ 
kenberg. Beide waren anſcheinend Schnitter und 
der Sprache nach aus Hinterpommern. Sie 
haben ſich vermuthlich nach jenem Graben bege 
ben, um zu nächtigen und dort hat der größere 
den andern erſchlagen und beraubt. Die Steine, 
jeder wie ein Kopf groß, welche er dazu verwen⸗ 
det hat, wurden unweit der Leiche und mit Blut 
befleckt aufgefunden. Der Erſchlagene trug eine 
Uhrſchgur; aber die Uhr war abgeſchnitten; Pa⸗ 
‚piere oder Geld wurden nicht bei ihm gefunden 
und waren ihm vermuthli entwendet. Dagegen 
wurden die beiden Senſen aufgefunden, mit denen 
beide Leute vorher geſehen waren. Der in drin⸗ 
gendem Verdacht des Raubmordes ſtehende Schnit 
ter iſt ein großer, briilſchulteriger Mann von 
mindeſtens 5 Fuß 9 Zoll Größe. Er geht etwas 
gebückt, hat ſchwarzes Haar und kurzgeſchorenen, 
ſchwarzen, dünnen Vollbart. Die Naſe iſt lang, 
ſchmal und ſpitz, die Augenbrauen ſind ſtark. 
Bekleidet war derſelbe mit blaulelnener Hofe und 
langem Gehrock. Da bei dem Erſchlagenen nur 
ein Eiſenbahnbillet, lautend auf Schivelbein ⸗ 
Stralſund, gefunden wurde, ſo iſt anzunehmen, 
daß er als Schnitter ſeinen verdienten Lohn bei 
ſich führte und die Aneignung deſſelben feinem 
Kameraden die Veranlaſſung zum Morde gege⸗ 
ben hat. 


KNuuſt und Literatur 

Goldkörner aus dem deutſchen evangeliſchen 
Predigtſchatz alter und neuer Zeit, Vier Jahr- 
gänge kurzgefaßter Predigten über die ſonntäg⸗ 
lichen Evangelien und Epiſteln des evangeliſchen 
Kirchenjahrs. Ausgezogen aue muſtergültigen äl⸗ 
teren und neueren Predigten von Ahlſeld, Arndt, 
J. T. Beck, Bengel, Braſtberger, C. Burk, Franke, 
K. Gerok, Harleß, Cl. Harms, Hedinger, V. Her- 
berger, W. und L. Hofacker, W. Hoffmann, 
Kapff, A. und J. Knapp, Krummacher, W. Löhe, 
Luther, G. und H. Müller, Oetinger, G. C. und 
C. H. Rieger, Scriver, Spener, Stark, Steinho⸗ 
fer, C. Theurer, Tholuk u. A. Mit Vorwort 
von Carl Heinrich Rieger, erſter Stadtpfarrer zu 
St. Leonhardt in Stuttgart. Stuttgart bei Grei⸗ 
ner und Pfeiffer. — In 12 Lieferungen à 40 
Pfennig. 

Das Werk liegt jetzt vollendet vor uns und 
bietet einen wahren Schatz der Kanzelberedſamkelt 
in einer trefflichen Aus wahl aus den beſten Pre- 
vigtſammlungen. Wir können das Buch empfehlen. 
[254] 


Vermifchte Nachrichten 

— Einen Flnanzkemmiſſar in den Sack zu 
ſtecken mag für ſchlichte Steuerträger nicht gerade 
leicht ſein. Die von Lille haben dies im wört⸗ 
lichen Sinne vor wenigen Tagen zu Wege ge⸗ 
bracht; die „Republ. fran calſe“ erzählt darüber: 
„Ein Finanzkommiſſar wurde damit betraut, dia 
Steuerangelegenheiten in der genannten Stadt zu 
prüfen. Der Herr Kommiſſar ſcheint ſich dabel 
wie ein Paſcha benommen zu haben; auch ſonſt 
waren die Steuerz hler über die großen Steuern 
erbittert, ſte zettelten daher gegen den Beamten 
eine Berſchwörung an. In mitternächtiger Stunde 
lauerten ſie ihm auf, und es glückte ihnen wirk⸗ 
lich, den Kommiſſar zu erwiſchen; ſie nähten ihn 
in einen Sack und klebten auf dieſen einen gro- 
ßen Zettel, der in Rieſenbuchſtaben die Inſchriſt 
trug: „Das if ein Finanzkommiſſar“. So lie⸗ 
ßen fie ihn auf offener Straße liegen. Bel der 
Scheu, welche die biederen Liller vor allen Fl⸗ 
nanzmännern haben, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß, 
trotzdem Menſchen kamen und gingen und der 
Reviſor ein ohrzerreißendes Geſchrei hören lleß, 
Niemand an dem mit einem jo bedenklichen In⸗ 
halte gefüllten Sack rührte. Erſt nach 36 Stun⸗ 
den befreite ihn ein barmherziger Samariter.“ 


— „Geben iſt ſellger denn Nehmen,“ ſag e 
Aller verfolgten die Bewegungen des jungen Künft- eine Mutter zu ihrem kleinen Töchterchen, um 


anzuregen. — „Ja, Mama,“ war die Antwort, 
das iſt wahr — wenn ſich's um Rizinusöl 
handelt.“ 

— (Angenehme Ausſicht.) Junger Ehemann 
zu feiner Gattin: „Herrlich, dies Italien! Wenn 
ich wieder einmal eine Hoch zeitsreſſe mache, gehe 
ich nur wieder hierher!“ 


Bankweſen. 

Berliner Aprozentige Stadt⸗ Obligationen von 
1875. Die nächſte Ziehung findet Ende Sep⸗ 
tember ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 
4% pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 
Bauhaus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſtſch⸗ 
Strafe 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 27 Pf. pro 100 Mark. 


Viehmarkt. 


Berlin, 29. Auguſt. Städtiſcher Zentral Bieh⸗ 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 3204 Rinder, 11,807 
Schweine, 1518 Kälber, 19,851 Hammel, von 
denen etwa / Magerhammel. 

Da die Fleiſchmärkte vergangene Woche durch 
den Eintritt der warmen Witterung ungünſtig 
beeinflußt worden waren, jo zeigten ſich die 
Schlächter ſehr zurückhaltend und vorſichtig beim 


Einkauf, und jo hatte insbiſondere das Rin- 
der- Geſchäft äußerſt flauen und gedrückten Ver⸗ 
Man 


lauf. Es verbleibt ſtarker Ueberſtand. 
zahlte für 1. Qualität 48 — 52 Mark, 2. Qua⸗ 
lität 43 — 47 Mark, 3. Qualität 34—41 Mark, 
4. Qualität 28—32 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Bei Schweinen war der Export nicht 
jo reze, wie in voriger Woche; der Handel ver- 
lief daher ſchleppend, die Preiſe gingen zurück 
und der Markt wurde nicht geräumt. Fette, 
Schwere Schweine waren vernachläſſigt und ſelbſt 
in beſter Waare ſchwer verkäuflich. Man zahlte 
für 1. Qualität 44 Mark, beſte Poſten auch 
darüber, 2. Qualität 42 — 43 Mark, 3. Qualität 
39— 41 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara; Bakonier 41 — 44 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht bei 50 Pfund Tara pro Stück je 
nach Qualität. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ſehr 
flau und ſchleppend. Kälber im Gewicht von 
gegen und über 300 Pfund lebend waren faſt 
unverkäuflich. Der Markt wird nicht geräumt. 
Man zahlte für beſte Qualität 39 — 47 Pfg., 
geringere Qualität 27 —37 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Gute fette Hammel, ſowie gute Mittel- 


waare waren bei beſſeren Preiſen verkäuflicher r 
als vor 8 Tagen; in Magerhammeln (Auftrieb 


gehrt, während geringe Hammel faſt unverkäuf⸗ 
lich blieben. 
bis 54 Pfg. und für geringere Qualität 36 bis 
46 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Zievers in Stettin 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Lübeck, 29. Auguſt. Der Rechtsanwalt Pleſ⸗ 


fing iſt heute von der Ferienſtrafkammer zu brei 


Jahren Gefängniß und dretjährigem Ehrverluſt 


verurtheiſft worden. Der Staatsanwalt hatte 2 
Jahre 8 Monate Grfängniß beantragt. 


Kiel, 29. Auguſt. Das Manövergeſchwader 


traf geſtern vor der Hevermündung eln und 
ging heute nach Amrum. Das Panzerſchiff „Fried⸗ 
rich Karl“ ging heute von hier nach Wilhelms⸗ 
hafen in Ste. 

Frankfurt a. M., 29. Auguſt. Von den 
heute hier verſammelten 30 Brennereibeſitztrn aus 
dem Großherzogthum Heſſen traten 16 größere 
Brenner mit einem Steuerkapltal von 170,000 
Mark der zu gründenden Atlen-Geſellſchaft für 
Spiritus ver werthung bei. Ein Delegirter des 
Vereine von Splrituefabrikanten Deutſchlands er⸗ 
klärte, daß die beſonderen Verhältnlſſe des heſſt⸗ 
ſchen Spiritusmarktes berückſichtigt werden würden. 


München, 29. Auguſt. Für den erkrankten 


Biſchof von Speyer iſt der Biſchof von Würz⸗ 
burg, Dr. v. Stein, vom Prinzregenten zum Mit⸗ 
gliede des Reichsraths ernannt worden. 

Wien, 29. Auguſt. 
Stimmung der deutſchen Wählerſchaft in Böhmen 
iſt die Thatſache, daß der langjährige Abgtordnete 
des Wahlbezirks Tetſchen, Dr. Ruß, welcher in 
jüngſter Rede entſchieden für Landtagsabſtimmung 
eintrat, aber den Czechen in Bezug auf die Amts⸗ 
ſprache in den czechiſchen Bezirken gewiſſe Kon⸗ 
zeſſtonen machen wollte, geſtern von dem Bezirks- 
wahlkomitee einſtimmig fallen gelaſſen und 
ein anderer Kandidat an feiner Stelle nominirt 
worden iſt. 

Brüffel, 29. Auguſt. Auf dem belgiſchen 
Poſtdampfer „Parlement“ if ein neuer großer 
Poſtdiebſtahl verübt; während der Fahrt von 
Dover nach Oſtende verſchwanden mehrere 
Packete, welche Gelder in bedeutender Höhe ent⸗ 
hielten; dieſelben waren nach Dänemark adreſſirt. 
Von den Dieben hat man bisher keine Spur. 

Paris, 29. Auguſt. Der Minifter-Präfl- 


— Einfache Löſung.) Karl Gutzkow ſollte dent Rouvier und der Mintſter des Aeußeren 


einft als junger Mann bei Gelegenheit des be⸗ 
kannten Geſellſchaftsſpiels einer Dame eine Grob⸗ 
heit und eine Schmeichelel jagen. Er entledigte 
ſich dieſer heiklen Aufgabe kurz und bündig, in 


dem er ſagte: „Ich wollte, Sie holte der Teufel tigt worden, einen Urlaub auf unbeſtimmte Zelt 


— und ich wäre der Teufel!“ 


Flourens kehren am nächſten Sonntag nach Paris 
zurück. 


Wie die Zeitungen melden, iſt der fran⸗ 
zoͤſiſche Generalkonſul in Sofia, Fleſch, ermäch⸗ 


zu nehmen. 
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Bezeichnend für vie 


1 


Des Vaters Schuld. 
Moch dem Engliſchen von S. Kutſchbach. 


22 ä 


Eine dunkle Röthe bedeckte die Wangen des 
jungen Mannes, während er ſich über den Tiſch 
beugte, um die Aſche von jeiner Zigarre zu 
ſtreichen, doch antwortete er ziemlich ruhig: 

„Mein lieber Papa, nie kann Jemand ſagen, 
wie er in einem ſolchen Falle handeln würde, 
ehe er ſich wirklich in einer derartigen Situation 
beſindet! Es beißt ja, daß dis Liebe ein Gefühl 

jei, welches Alle, Männer und Frauen, vollſtän⸗ 
dig machtlos macht; ſollte ich ihr daber einmal 
unterliegen — obgleich ich mich kaum ſo leicht 
werde fangen laſſen! —, jo mürde ich wahr⸗ 
ſcheinlich Julla in allen Ehren bitten müſſen, 
mich meines Wortes zu entbinden.“ 

„Und was dann, wenn ihr Deine Bitte die 
Augen öffnete und ſie erkennen würde, daß ſie 
Dich liebt und deshalb verweigert, Dich frei zu 
geben?“ 

„Nun, daun wäre es an mir, ihr ein Beiſpiel 
zu geben, wie man ehrenhaft handelt, indem ich 
mein ihr gegebenes Verſprechen halte.“ 

„Im! Ich gäbe Alles darum, wenn das 
Mädchen Vernunft annähme und endlich zur Er⸗ 
kenutniß deſſen käme, was für fie gut if!“ mur- 
melte der Bankler. 

„Weshalb ſprech n wir aber beute von allem 
Diefem, mein lieber Vater ?“ unterbrach ihn Ed 
mund lächelnd. „Es hat doch wirklich keine ſolcht 
Eile, daß ich mich verheirathe!“ 

„Keine Eile? Bedenke doch, Edmund, daß ich 
beinahe ſechszig Zab.e alt bin und daß Du ſelbſt 
in zwei Jahren ſchon dreißig alt wirſt. Ein 
Mann ſollte ſtets vor ſeinem dreißigſten Jahre 
heirathen, damit er noch feine ganze jugendliche 
Frlſche und Heiterkelt in die Ehe mitbringt. 
Später tritt der Ernſt des Lebens zu ſehr an 


Stettin, den 29. Auguſt 1887. 


8 das zu ſehr aus 


Ausländiſche Fonds. 


Erfahrung. Ich will Dir noch 


— — 


2 2a. A 
n — 7 


wird wohl nicht erſt einer reichen Heirath bedür⸗ 


einen anderen Grund ſagen, mein Junge, Img Lips, um ſich feine Stellung zu erhalten.“ 


halb ich wünſche, daß Julia und Du auch ſo 
Bankier heftig. „Ich meinte den Fall nicht per⸗ 


bald wie möglich hetrathit, falls fie Dich über⸗ 


„Nein, nein, gewiß nicht!“ unterbrach ihn der 


haupt will,“ fuhr der Bankier plötzlich ernſter ſönlich, nicht auf Dich angewandt, ſondern jo im 


fort, indem er ſich ſchwer auf den Tiſch ſtützte. Allgemeinen gesprochen. 


Doch genug davon; 


„Der Gedanke, daß ihr Beide ein Paar würdet, laß uns von etwas Anderem reden. Sage mir, 
hat ſich ſeit Jahren in den beiden Familten feſt Edmund, wollteſt Du morgen ſchon nach Leiceſter 


eingewurzelt. Ich weiß, daß die South woods 
dies ſehnlichſt wünſchen und über des Mädchens 
Benehmen ſehr empört find. Ich aber haſſe es, 
wenn ein junger Mann an der Naſe herumge- 
führt wird, und — Edmund — ich möchte Dich 
jo gern verheirathet ſehen. Wenn Du Dich da- 
ber auf Deiner Reife nach Leiceſter in ein an; 
deres Mädchen verlieben ſollteſt, ſo würde mich 
dies ſehr freuen, beſonders wenn ſie, gleich Dei⸗ 
ner Kouſine, eine Erbin wäre.“ 

Edmund brach in ein herzliches Lachen aus. 

„Beſonders alſo eine reiche Erbin?“ wieder⸗ 
holte er heiter. „Sage mir doch, lieber Papa, 
giebt es denn wirklich kein Glück in der Liebe, 
wenn die Frau nicht gleich einen vollen Beutel 
mitbringt?“ 

„Nein, mein Sohn, das meinte ich nicht da⸗ 
mit; doch in einigen Fällen — wohl in den 
meiften — trägt das Geld viel zum Glück 
bei. Die Liebe in elner Hütte bei Waſſer und 
Brod iſt wohl ſehr ſelten zu finden, und wo 
ſie zu finden iſt, da wird ſie bald zu Staub und 
Aſche.“ 

„Aber, beſler Vater, rief der junge Mann 
halter aus, „ſeit wann biſt Du denn fo geldſüch 
tig ? Ich kenne dies ja gar nicht an Dir.“ 

„Ich bin durchaus nicht fo geldſüchtig, Ed⸗ 
mund; was ich da ſage, gebietet nur die Klug 
heit, beſonders heutzutage, wo das Leben jo koſt⸗ 
ſplelig if. Kein Menſch kann wahrhaft glücklich 
fein, ſobald er in einer niedrigeren Sphäre zu 
leben gezwungen iſt als die war, in der er ge 
boren und erzogen wurde.“ 

„Nun, das läßt ſich wohl ſchwerlich einſt auf 
mich an wer den,“ erwiderte Edmund. 
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Warnungen vor Geheimmitteln. 

Daß die zuſtändige Behörde 3 über den Verkauf 
und das Bekanntmachen von Mitteln wacht, welche be⸗ 
anſpruchen, menſchliche Leiden zu heilen, ift höchſt lobens⸗ 
werth. Daß den ſpezial⸗medizinſichen Präparaten ſpezielle 
g Aufmerkiamteit geſchenkt wird iſt beſonders nothwendig. 
denn die meiſten dieſer Mittel ſind irgend etwas, nur 
' nicht das, was fie beanspruchen zu fen; ein Heil mittel. 
! Wenn eine Behörde nun das Publikum vor einem 
Spezialmittel warnt fo ſollte doch eine ſolche Warnung 
auf einer Baſis begründet jein, die jeden Zweifel aus⸗ 
ſießt. Wie ſteht es aber damit? Ueber „Warner's 
Ik: Cure zum Beispiel herrſcht eine diametrale An⸗ 
ſtcht bei den verſchiedenen zuſtändigen Behörden. Die 
amwmtlich veranlaßte chemiſche Unterſuchung ſchreibt das 
Berrliner Wee U ergeben daß das Mittel 
Warner's Safe Cure) im Weſentlich en aus ameri⸗ 
kllaniſchem Bintergrün Sergefteit wird. Der Ortsgeſund⸗ 
beeits rate zu Karlsruhe, welcher noch auf beiondere Autor 
kität Anſpruch macht, ſchreibt: Daſſelbe (Warner's Safe 
Cure) beſteht aus einem mit Wintergrün aromati⸗ 
ſirten Aufguß der Blätter des Leberblümchen x. 
Bei der erſten Autoritäte⸗Analyſe iſt das Mittel „im 
Weſentlichen“ Wintergrün; bei der zweiten Autoritäts⸗ 
Analyſe dient das „Weſentlichee nur zu Aromatir 
ſirungs⸗ Zwecken. Kann man ſich einen vol ſtändigeren 

iderſpruch denken 2 
1 Nah einer Erklärung von Dr. F. Goldmann in Nürn⸗ 

* 


. Warner's Safe Cure, neben anderen Beſtand⸗ 
theilen, aus nur 1.24 Extrakt, welcher zum größten 
Theile Süßholzwurzel iſt. Wo bleibt denn da 
der Aufguß des Leberblümchens des Karls⸗ 
ruher Geſündheitsrathes? 

Da aber die Autoritäten ſich gegenſeitig widerſprechen 
wenn es heißt die einfachen Beſtandtheile von 
Warner's Safe Cure feſtzuſtellen: welchen Anſpruch auf 
Richtigkeit ihrer Entſcheidung können ſolche Autoritäten 
erheben, wenn es gilt die Heilkraft von Warner's 
Safe Cure feſtzuſtellen, da dieſe ja nur durch Anwendung 
bei Patienten feſtgeſtellt werden kann, und haben die 
Ber Autorität Anſpruchmachende dieſes unſeres 
Wiſſens, niemals gethan. 


Wenn bei einer Analyſe durchaus diametrale Reſultate 
von verſchiedenen Autoritäten angegeben werden, ſo kann 
deren Ausſpruch auf den Heilwerth des analyfirten 
Mittels ſicherlich auf Unfehlbarkeit keinen Anſpruch 
machen und können wir getroſt die Atteſte Geheilter, 
deren Echtheit zu verſchiedenen Malen Gegenſtand der 
Unterſuchung von Seiten der Polizeibehörde war. dieſen 
von falſcher Baſis ausgehenden Beurtheilungen entgegen⸗ 
ſetzen, und den Heilwerih von Warner's Safe Cure als 
unwiderlegt hochhalten H. H. Warner 4 Co., 
Frankfurt a. M. 


VBörſenberich 


Stettin 30. Anguſt. Wetter: ſchön. Teniv + 20° 
R Barom 287 4“ Wind SW 


W niedriger, per 1000 Ste. loko gelb neuer 145 
bis 151 bez, per September Oktsber 152,5—151,5 
bis 152 bez., der Oftober- November 153 bez, per Ni» 
vember Dezember 154,5 B., 154 G. per April-Mai 
164 bez 


Moggen wenig verändert, ver 1000 Kigr loke in! 
108—110 bez, ber Nuauſt 110 nom., per Se n wet 
Oklober 110,5 110-111 bez ne Otter. de mber 
1125113 bez., ver Ac vanber Deremb⸗ 115 bez., 
per Dezember⸗Januar 117 bez., ner April, Ma 122 bez. 

Gerste wer verkä flich, ver 1000 Klgr. loko ge: 
ringe — 110 bez., mitte 112 — 120 bez., feine 130 
bis bez, feinſte über Notiz 

Daſer ber e dig, d pomm alter 100 —102 
neuer 95—100 bez. 

. Winterröbfen per 1000 Kelg. loc 1170200 bez. 
Winterraps per 1000 Klgr. info 195— 206 bez. 
Nüböl feſter, der id Klar for 9, J d. Li 45, 

B. ver Auguſt 45 B, per September⸗Oktober 44,5 B 
per April-Mai 46,5 

Spiritus ſchließt feſter, per 10,000 Otter % Toto o. 
5 68—69 bez. ver Auguß 66,5—67,5 bez. u. G., per 
Auguß Se tember, per September u. September Oktovir 


bez., 


5 
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„Der Erbe 
ihn heran und alle Poeſie ſchwindet; ich kenne der weit und breit bekannten Firma Sebright u. Ko. denklich an, indeß er zu ſich ſelbſt ſagte: 


Fr. Eiſb. St. u. St.⸗Prior.-⸗Act. Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prior.⸗Obl. 


abreiſen?“ 

„Ich hatte es im Sinne, Papa. Sir John 
Malcolm nannte mir wenigſtens dieſen Tag.“ 

„Brauchſt Du noch Geld dazu? frug der 
Bankier weiter. 

„Nein, danke beſtens, antwortete der junge 
Mann lächelnd. „Entweder bin ich ſehr ſpar⸗ 
ſam, oder Du giebſt mir zu reichliches Taſchen⸗ 
geld, denn ich habe ſiets viel mehr Geld, als ich 
für meine Bebürfniffe brauche. 

„Du biſt ein brader Junge, Edmund!“ 
ſein Vater, ſeltſam gerührt aus. „Ich 
Then manches Leid in der Welt erfahren 
wer hätte keine Sorgen! doch mir bleibt 
ein Troſt, der mich für Alles entſchärigt: mein 
Sohn.“ 

Er ſprach dieſe Worte mit fo viel Ernſt und 
Gefühl, daß Edmund erſtaunt aufblickte; hierauf 
erhob er ſich plötzlich und näberte ſich feinem 
Vater, deſſen Augen ſich mit Thränen füllten. 

„Vater, liebſter, beſter Vater, was iſt Dirt“ 
rief der Sohn erregt aus. „Dir muß etwas 
geſcheben fein. Großer Gott, Du biſt doch nicht 
krank?“ 

„Nein, nein, keines von beiden!“ ſprach der 
Bankier, ſich raſch wieder faßend. „Weshalb 
glaubſt Du das? Kann ich dem Himmel nicht 
für einen guten, edeln, wackeren Sohn danken, 
obne daß Du etwas Sonderbares darin findeſt ? 
Geh, Edmund, fuhr er mit korzem erzwungenem 
Lachen fort, „das iſt ein ſchlechtes Zeichen für 
die heutige Generation. Allerdings muß ich ge 
ſtehen, es giebt wenige junge Männer Deines 
Schlages heutzutage.“ 


rief 
habe 


do., per September vor dem 15. nicht zu liefern 67,5 
bis 68 bez., 68,5 G. 
BVeiroleum ohne Handel. 
Sonden 29. Auguſt. (Anfangsber cht.) Weizen 
Sig Tendenz zu Gunſten der Käufer, Gerſte ftetig, 
Hafer feſt, guter Begehr, Mais feſter, Mehl weichend, 
Bohnen ½ 8 niedriger als vorige Woche, Erbſen /½ 3 
höher als letzte Woche. — (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
ſehr träge, engliſcher 1 s, Mehl und Bohnen 1 8 
niedriger als vorige Woche, Hafer anziehend, Gerſte ſtetig. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Ida Saß mit Herrn Fritz Kuntz 
(Demmin). — Fräulein Anna Weſſel mit Herrn 
Carl Niemeyer (Stralfund— Berlin). — Fräulein 
Anna Klteſattel mit Herrn Carl Drews (Roſtock— 


tralſund). 

Geſtorben: Handelsgärtner Friedrich Marx (Köslin). — 
Frau Bertha Tobieg (Paſewalt). — Frau Henriette 
Schröder, geb Stieg (Kolberg). — Sohn Otto 
des Herrn H. Holſtein (Köslin). 


Gründlichſte und ſicherſte 
Vorbereitung z. Eiujähr.⸗J ( eiw.⸗Examen 


od. bis Oberſee d. Gymn., ſowie Fortbildg. f. d. 
prakt. Leben finden junge Leute vom 14. Lebens jahre 
an bei voll. Penſion und ſtreugſter Erziehg. in der Stille 
eines angenehm. Landaufenthaltes, unmittelbar an einer 
Bahn ſtat. Lehrgegenſtände außer d. oblig. Gymn.⸗Fächern: 
Engl., Idwirthſch. Chemie, Feldmeßkunſt, Geſundheitslehre, 
Rechtskunde, kaum Fachbild., Garten u. Obftbau, Hand⸗ 
arbeitsunterricht, Muſik, Turnen. Näheres durch 
Grembocihn, Statlou Papau i. W. Pr., bei 
Thorn, im September 1887. 
W.Senft. eb Pfarrer. 
FIT und Grund ce jeder Art, Mühlen, 
Suter Brauereien, Hotels und Gaſthöfe über⸗ 
desmt zum Verkauf a 
M. Stelter, Berlin, Alexandrinenſtraße 99 
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„Ich laſſe es mir nicht nehmen, es iſt nicht 
Alles in der Ordnung und er will nur nichts 
davon ſagen. Was kann 1s ſein ? Er fühlt ſich 
gewiß krank, denn etwas Anderes kann es nicht 
jein. — Doch er ſah, daß es beſſer war zu 
ſcweigen und ſich nichts merken zu laſſen 
und fo ſprach er nur laut: „Verzeihe mir, ich 
habe mich übereilt; es ſchien mir aber in letzte“ 
en als ſäheſt Du nicht jo wohl aus als 
onſt.“ 

„Doch, doch, ich fühle mich ganz wohl, mein 
Junge, ganz geſund. Du irıft Dich, wenn Du 
das Gegentheil denkſt, Du mußt Dich nicht un⸗ 
nüg grämen; meine Geſundbeit if, Gott ſei 
Dank! recht gut. Doch trinke Dein Glas aus, 
ich will Dich nicht länger halten, ich weiß, daß 
Du vorhatteſt, nach Tiſch auszugehen. 

Der Bankier ließ bet dieſen Worten die Hand 
ſeines Sohnes los, welche er zuvor erfaßt hatte, 
und Edmund kehrte ſtillſchweigend auf feinen Plaß 
zurück, trank ſeinen Wein aus und eutfernte ſich 
mit einem herzlichen Lebewohl und einem innige a 
Blick auf ſeinen Vater. 

Still ſaß Letzterer Hierauf noch eint Weile 
allein, tief in ernſte, traurige Gedanken verſun⸗ 
ken. Zuletzt ſank ſein Kopf auf den Arm 
herab, und mit einem tiefen Seufzer rief er ſtöh⸗ 
nend aus: - 

„Wollte Gott, er wäre längſt mit ihr verhrl⸗ 
rathet und ich wüßte ihn geſchützt vor dem Un⸗ 
glück, das nun über uns hän t. Ich könnte für 
mich allein die Armuth ertragen, doch der Ge⸗ 
danke, daß er ſie mit mir thellen ſoll, er, dem 
letzt die ganze Zukunft noch freundlich lacht, die⸗ 
ſer Gedanke iſt entſetzlicher für mich als der 
Tod.“ 

Der Bankier ſtand auf und maß das Zimmer 
mit unruhigen Schritten. Kein Wunder: ein pa⸗ 
niſcher Schrecken hatte ſich der Geſchäftswelt be- 
mächtigt, mehrere bedeutende Firmen, welche ſo 
feſt wie Eichen in den Augen der Menſchen da⸗ 
geſtanden hatten und auf deren Feſtigkeit und 
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Osxtraub Filehn 


nimmt Schüler jed. Alters auf, fördert v. Septima 
bis Prima (Gym. u. Real) u. ist berechtigt Zeugn., 


2. einj. Dienst auszust- II. Prosp. Ref., Schülerz.gr. 


Vom 28 d Mts. 
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hof Neuſtadt a. d. a auf meinem Beſitz zu Bahn- 


h 
Doſſ 


150 Stück Furuspferde 


1. Klaſſe zum Verkauf, worunter komplett und 

We . 5 59 nnd Bei, 1 — 

erde in en, Rappen und Braunen b 

Reelle Bedienung iſt bekannt. nr 
A. Behrend. 


Die Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrik 


von 
Adolph Goldschmidt. 

neue Königsar 1, Ws-à- vie Bode's Hotel, 

offeriert zu En gros⸗Preiſen: 

2 Etr.⸗Säcke engliſch Leinen A 50 und 60 , 

2 Str Doppelgarn⸗ Säcke d 80 und 90 , 

2 Er» DriliSäde 100 und 125 . 

3 Scheffel ⸗ Drillich⸗Sicke & 1.20, 1.40 bis 2 % 
Bet Abnahme von 100 Stück Signatur 


gratis 
onen heile Kartoffel ⸗ 


Eine Partie 
ſäcke & 35, 30 und 50 . 

Waſſerbichte bräparirte Wagen ⸗ und 
Mieten⸗Pläue von befiem Segelleinen, per Qua⸗ 
drat⸗Meter A 2 und 2,50, waſſerdichte Pläne 

auch leihweiſe⸗ 
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fallen und hatten vor der Welt ein Gewebe von, fallen könnte. Ach, wenn Edmund doch nur ſchon Thus ich dies denn, Lavp ?" ü ür Di bie k ö b Frinnde 
5 e f 8 x 5 y“ ſprach der Ban- ſehun r Dich a die Hü 

Lug und Betrug und Unehrlichkeit enthüllt. Ihr mit Julta verhlirathet wäre! Mein armer, ar- kier vorwurfs oll, ſeine Hand in 4 N af u Ei 

Fall batte manch ein kleineres, aber ehrlicheres] mer Sohn! Der bisherige Erbe des Bankhauses Schweſter legend. „Du thuſt mir Unrecht, g 1 Der Bankier blickte in das ruhige, ernſte Ant- 
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Geſchäft mit ſich fortgezogen, und dadurch waren; Sebrigbt u. Ko. vielleicht bald Erbe eines ban⸗ 1 

N „ An Ko. gewiß. litz ſeiner Schw 

zu andere große Häuſer in's Schwanken ge- kerotten — eines Bettlers!“ ; Miß Lavinia hatte ſich inzwiſchen neben ihn ei ei a ee rg 
rathen. Von Schmerz überwältigt ſank der Bankier geſetzt und drückte feine Hand zärtlich an ihre „Lavy,“ ſprach er mit mattem Lächeln, „Du 


Wer hätte je erwartet, daß ſolche Ftimen, auf feinen Stuhl zurück und barg das Geſicht! Ki 
„ . I \ ‚Lippen. Vielleicht that ſte dies, um ihm die Thrä-|bift eine gute, t : 
wie Grant und Hopſon, oder Maundy und San⸗ in beiden Händen. So mochte er etwa eine halbe! nen zu verbergen, die ihr bei ſeinen Worten in 9 8 a Du Si. a a Me gung 
3 5 N er | 1 9 5 ne 2 ſich eine Hand auff die treuen Augen traten; als fie den Blick wie Doch tadele mich nicht zu jehr; wenn ich virk⸗ 
„r e je jeine ulter legte. r fuhr erſchreckt empor der zu ihm erhob, war ſte gefaßt und antwor- lich ein Feigling bi 
ſolchen Betrug von dieſen Menſchen erwartet? und fand ſic feiner Schweſter Miß Lavinia Se⸗ tete ruhig: er en ee: un dan, e 
za En Ms Bankhaus von Murchiſon und bright gegenüber. Ich thue Dir nicht Unrecht, Ralph. Sage nen Sohn, den guten, braven Jungen.“ N 
m N 15 1 6 waren ee von je her in herz- ſelbſt, verzagſt Du nicht ſchon, ehe der Sturm „Dein Sohn iſt ein braver willen sſtarter jun 
: er licher Liebe zugethan geweſen und Mr. Sebright noch kommt — ein Sturm, der ja vielleicht ganz|ger Mann, der dem Un luck g 
Se bevor und ich ſtehe mit Edmund als hatte feine Schweſter längſt in fein Vertrauen ausbleibt? Und ſelbſt wenn auch das Schlimmie bücgen würde,“ 1 Ng Ren er 
ettler da, denn ich bin überzeugt, mein Junge gezogen und fie kannte ſomit die Urſache ſeines hereinbricht, iſt es Deine Schuld? O nein, ge- ſter Stimme. „Glaube mir, Ralph, wenn Du 
" ’ U 


gäbe eher jein ganzes Vermögen dahin, als daß Kummers. wiß nicht; Du biſt nur das O ü 
0 0 N pfer der Betrüge- Unrecht an Dir ſelbſt t 
aus en 5705 en er 2 ernſt, „dies iſt thöricht von reien Anderer, die Dich mit ihren Aal viel er an 9 e . = 
, t n endig iſt. Dir — nein, feig!“ Manipulationen mit ins Unglück hineingeriſſen Deine Befürchtungen verheimli 5 W̃ | 
2 1 8 . € 
Noch iſt es möglich, daß Murchiſon und Kom- „Feig, Lavinia ?“ rief er erregt aus. haben. Jedermann kennt Dich als einen geraden, aus W der a 5 


pagnie ſich halten, wenn nicht, oh, böte ſich mir „Ja, Ralph, feig! Bedenke doch, was würde 7 
2 ; „Ja, 5 1 grundehrlichen Charakter und weiß, daß Du noch bereitet trifft? Edmund ma 
F 2 5 . na un auf den keiner Menſchenſtele Unrecht zugefügt haſt. Des- gefallen, 185 iſt ſeine Natur ie are 
1 6 er Boden ſeines te würfe, ſobald ſich nur] halb vertraue auf den Himmel, er wird Dich angelegt, als daß das Geld 
er ee Ping 1 7 er Aare e d 2 Wölkchen am fernen Horizont ihm] nicht verlaſſen, glaube mir; im Gegentheil er Glück 2 baun. 1 ö 
eftere 1 e x ile i 
lag noc. r — 1 wird die gütige Vor⸗ „ Gortſetzung folgt. 
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Gegründet 1846! 
De Preis- Medaillen ! 


m 5 


BER 


i Kunſt- und iBerihgegenfländen 


der der Krankenpflege dienenden katholiſchen barmherzigen 


Zum Kurgebrauch bei Magen- und Darmlatarrhen, 
Y Leber⸗ und Gallenleiden, abnormer Fettanhäufung, 


> Schweſtern * 1 empf. Erh in Sch. a 1% 
a = i FE A wu A „8. Apoth. Gegen Einſend. v. 34 
unſten des St. Carolus Stiftes zu Stettin ZI 2, Sten 1. S0. don Lippmann's Moe, 
Geſammtwerth der Gewinne 8900 Mark. () an 3 D 
er der De 1. Hauptgewinn: 1 Mobiliar-Garnitur im Wertbe von 1000 M. | Asphaltz, Dachpappen⸗ und 
Feeidit, qui non servat, 2. Hauptgewinn: 1 Pianino im Werthe von 500 M. (N Holzeement⸗Fabrik 
ne eee, 3. Hauptgewinn: 1 Beſteckkaſten von Silber im Wertbe von 300 M. 


L UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause 
in Rheinberg am Niederrhein. 
L X. Hofliefersus, 
Nichts jet so angenehm, kühlend und er- 
aduickend in der heissen Jahreszeit, auf Reisen 
und Märschen als Zuckerwasser, Selters- oder ® 
Soda-Wasser, vermischt mit 


Boonekamp of Maag-Bitter. 
Ein Theelöffel genügt für ein Glas von ¼ ® 
Liter Zuckerwasser. Pure und unvermischt % 
genossen wirktermagenstärkend, blut- 2 
reinigend und nervenberuhigend, ® 
Der Boonekamp of Maag-Bitter | 
ist fortwährend in Original-Packung in ganzen % 
4 und halben Flaschen und Flacons zu haben 
allenthalben bei den bekannten Herren De- 
bitanten. 1 

Gan- Hegonders wird darauf aufmerksam 
gemacht, dass es noch immer Geschäfte giebt, 
die sieh nicht zu entwürdigen glaube», durch « 
den Verkauf von Falsifikaten das Publikum © 
zu täuschen. Daher: 

Warnung 
vor Flaschen ohne mein Siegel und 
ohne die Firma: 
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2 1 4 z L 1 > 
Ziehung am A. Oktober d. J. 5 Fabri und Lager 
Die Geminlifte wird in dieſen Blatte veröffentlicht a e e Baal Mess 
Looſe à 1 Mark find zu haben in den Expeditionen d. Blattes, /girohr, Dahfteinen, Dachſpliſſen en gros 3 
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Rp BR . er 2 9 a ae 1 * Bee 8 a 
usa mis 0 gegend zuer geführten dopp. Asphalt⸗Klebedächern, 
r —— sg ea jeder Art mit präparirter Dachpappe, 
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800 Rofenftämme, einf ämmig, halb und ganz hoch, 
wurzelechte, groß: Kronen und Wurzeln, über 360 ver⸗ 
ji ſchiedene Prachtroſen, bin ig Näh. Stettin, Bollwerk 48. 
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Muster und Preisliste ws 
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Max Bor chardi löffel C utſpricht der Bouillon aus 100 Gramm beſtem eutfetteten Ochſenfleiſch ohne Knochen. r e 1,9 „=. find 7 

e Rieifäbrähe -- Gnlitpi — Extr. purum, J . 20 i dr den dete ken Aue 

Vor züglichne Suppenwürze — grüne Kapſel — mit Suppenkräutern und Wurzelwerk, A Sinbenfir. 6, LI 

— 25958 3928 288 Hochfeſne Saucenwürze graue Kapfel — mit Früffel — garantirt fein und fettfrei, Schlller f. eine, in f. Bezieh. g. Benfion Lindenſtr 8 b. 
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Feine alte Rheinweine + Kronprinzenſtr.. F. W. Schmidt, 57 Auguſtaſtr., Louis Sternberg, 14—15 Louſſenſtr. Julius durchaus erfahrener Lan dw irth ſucht zum beliebigen 

7 Wartenberg, 99 Pölitzerſtr. Tk. Zimmermann Nachf., M. Mücke, 25 Möuchenſtraße. auch ſoforiigen Antritt Stellung, wo Verhelrathung ge 


iren 3000 Flaſchen verſchiedener Originalgewächſe von! Wartenberg, 9e — 2 0 aa AB i i i 

1868 und 1585 wel 75 ſehr an Preiſen ger F age zugleich Garlen⸗Spritzbüchſe, ſpritzt dreierlei Art, Tragweite 15 Meter, 30 Liter p. Min. ir 17 unter B. G. 80 beſbrbert die Erpedition 
räumt Näheres unter M. II. 22 4 durch die Expe⸗ Enes e pen Zink 5, von Meſſing 9 %, unter Garantie, Poſtnachnahme. Näheres gratis. 5 801 des, Nirchyl . 8 

dition dieſes Blattes, Kirchplatz g. Quermann, Fabr. in Fulerum bei Mülheim (Ruhr). diese Blattes, Kirchplatz 9, 


